Das Politische Samstagsgebet...

...entstand als Münchner Reaktion auf den Weltwirtschaftsgipfel im Herbst 1999.

Alle zwei Monate treffen wir uns an einem Samstag 18 Uhr zu einem brisanten Thema, reihum in verschiedenen Kirchen Münchens. Meist gestalten VertreterInnen einer der Bürgergruppen den inhaltlichen Teil.

Das Politische Samstagsgebet erinnert an das Politische Nachtgebet von Dorothee Sölle, an die christliche Basisbewegung für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, den feministischen Aufbruch und die Wiederentdeckung weiblicher und partnerschaf​tlicher Spiritualität durch Männer und Frauen und an die Montagsgebete, die in der DDR die Menschen für eine friedliche Revolution versammelten.

Die aus Feiern, Meditation und Gesang erwachsende Kraft unterstützt und inspiriert unser Erkennen und Handeln.

An der Tradition gelebter Religion anknüpfend, entsteht ein weltanschaulich offenes neues Forum des Umdenkens und Vorwärtsgehens.

„Vor unseren Augen entstehen heute im Zuge von Deregulierung und Globalisierung der Wirtschaft neue Formen der Sklaverei. Heute sind die schlimmsten Verletzungen der Menschenrechte die Folgen der Weltwirtschaft. Schrankenloser Welthandel ist der neue Götze, der uns beherrscht!“ 



Dorothee Sölle

V.i.S.d.P.: Inge Ammon, Jägerstr. 24, 82256 FFB.


 Tel. 08141/27947


Inge@Ammon-ffb.de


"Lebe einfach, 

            damit andere 

                 einfach

überleben können."

Dorothy Day 

Beteiligte Gruppen: 

Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in der Ev.-luth. Kirche (afa) – ATD Vierte Welt, Gruppe München -- Attac München -- Bayerischer Flüchtlingsrat -- Bürger gegen Atomreaktor Garching– Bund Naturschutz – Christen für Gerechte Wirtschaftsordnung CGW – Deutsche Friedensgesellschaft/ Vereinigte Kriegsdienstgegnerinnen und Kriegsdienstgegner – E.F. Schumacher Gesellschaft – Equilibrismus e.V. – FIAN München -- Forum Ziviler Friedensdienst – Franz-Moll-Stiftung für die kommenden Generationen – Friedensinitiative Christen in der Region München – Gen-ethisches Netzwerk e.V. –- GEW Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft - Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit –- Kein Patent auf Leben -- Münchner Flüchtlingsrat – Münchner Friedensbündnis – Mütter gegen Atomkraft – Nord-Süd Forum – Ökumenisches Netz Bayern –  Pax Christi München – Refugio München 
Nächstes Politisches Samstagsgebet:

Thema:
"Die Rolle des Iran im 
                            Nahostkonflikt."
Referent: 
Clemens Ronnefeldt
   Samstag, 
  21.3.09.  um 18,00 Uhr
Ort: 
... wieder in der KHG, Leopoldstr.11


Das politische Samstagsgebet

Zivilcourage und Whistleblowing

Beispielhafter  Bürgermut

Referenten
Antje Bultmann 
Wissenschaftsjournalistin
Guillermo Eguiazu   Whistleblower; ehem. 
argentinischer Professor 
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Samstag, 24. Jan. 18:00
Kath. Hochschulgemeinde

Leopoldstr. 11;  U3/U6 Giselastr.

Danach: Zusammen bei "Brot und Wein"


Zivilcourage und Whistleblowing
Menschen, die den Mut aufbringen, Missstände und Gefahren öffentlich zu machen, werden je nach Interessenslage als Vorbilder oder als Nestbeschmutzer angesehen. Whistleblowing, d.h. „die Warnpfeife blasen“, um die Allgemeinheit vor Schaden zu bewahren, Zivilcourage, entlarvende Berichterstattung und ziviler Ungehorsam sind vor allem in einer Zeit, in der ökonomisch wie ökologisch der Kollaps droht, unverzichtbare Handlungsweisen zum Schutz und zur Bewahrung der Schöpfung. Es gibt Tausende namenlose Whistleblower, die von den Medien nicht wahrgenommen werden, wie z.B. ein Arbeiter, der Kollegen gegenüber geäußert hatte, dass es tödlich sei, Asbest mit dem Besen zusammenzufegen. Er wurde entlassen. Bekannt wurde das Beispiel des Israelis Mordechai Vanunu, der vor 25 Jahren ausplauderte, dass Israel über Atomwaffen verfügt und deshalb 18 Jahre ins Gefängnis kam, davon 12 Jahre in Einzelhaft. In guter Erinnerung ist der US-amerikanische Zeitsoldat Joseph Darby, durch den die Folterungen in Abu Ghraib publik wurden. Er musste später vor dem Hass seiner Landsleute fliehen.

Whistleblower folgen ihrem Gewissen, ohne in Betracht zu ziehen, welche Folgen das für sie persönlich haben kann. Wir brauchen Whistleblower! Sie sind das wache Gewissen einer Gesellschaft und notwendig für eine funktionierende Demokratie. Es ist notwendig, den Dialog über whistleblowing zu unterstützen und eine Kultur der Zivilcourage aufzubauen. Nötig ist es auch, whistleblower zu schützen, denn ihre Zivilcourage ist gefährlich.    

Guillermo Eguiazu, ein ehemaliger Professor der argentinischen Universität Rosario, berichtet von seinem engagierten Kampf für ökologische Agrotechnik. Das Wissenschaftsministerium zählte ihn zur Klasse der qualifiziertesten Forscher Argentiniens. Dennoch wurde er ein Opfer von Lügen, Repressalien und Mobbing seitens der Universität und mächtiger Konzerne. Bis heute hat er seinen Mut nicht verloren. Wir haben das Glück, dass er gerade in Deutschland zu Gast ist und an unserem Politischen Samstagsgebet teilnehmen kann.






Antje Bultmann ist freie Wissenschaftsjournalistin, Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat der Deutschen Umweltstiftung und in der Ethikschutz-Initiative. Sie ist seit über zehn Jahren engagiert für Whistleblower tätig. Sie vernetzt, berät zivilcouragierte Menschen und veröffentlicht deren Fälle. Sie ist im Vorstand der Solbach-Freise Zivilcourage Stiftung. Für ihre Arbeit erhielt sie von der Stadt Wien den Ruppert-Riedl Preis. 
Ihre Worte anlässlich des Erhalts des Preises:
"Wenn wir uns entwickeln wollen, müssen wir einen guten Blick auf große und kleine Konflikte und Katastrophen haben, die von Menschen verursacht oder nicht verhindert werden. Die Verletzlichkeit der Natur und des sozialen Friedens betrifft vor allem: 
1.      die Zerstörung der Grundlagen des Lebens und der Umwelt, und unbedacht zerstörerische Eingriffe in die Evolution 
2.      die Gefährdung unserer Gesundheit 
3.      die Bedrohung elementarer 
         Menschenrechte 
4.      geistige und finanzielle Korruption 
Whistleblower sind das wache Gewissen einer Gesellschaft und notwendig für eine funktionierende Demokratie. Sie bilden eine Art Frühwarnsystem. Wir brauchen das  dringend. Besonders Wirtschaft und Wissenschaft dürfen nicht weiter den Kopf in den Sand stecken. Wie war das doch noch? Ist die Wissenschaft nicht eigentlich der Wahrheit verpflichtet? "
